Wertschätzung für Ehrenamtliche
Dekanat Darmstadt-Stadt verleiht bei Neujahrsempfang Silberne Ehrennadeln und Ehrenurkunden
[bookmark: _GoBack]DARMSTADT. Pröpstin Karin Held und Dekanin Ulrike Schmidt-Hesse haben beim Neujahrsempfang des Dekanats Darmstadt-Stadt 16 Ehrenamtliche für deren "Engagement für Kirche und Gesellschaft" geehrt. Die Dekanin nannte für das neue Jahr in ihrer Ansprache die  Bedeutung und Gestalt von Kirche in der Region, das Zusammenleben unterschiedlicher sozialer und kultureller Gruppen und Nachhaltigkeit als Schwerpunktthemen.
Fünf Ehrenamtliche erhielten die Silberne Ehrennadel, elf die Ehrenurkunde der EKHN. Pröpstin Karin Held dankte den Engagierten dafür, dass sie "ihre Zeit sowie ihre Glaubens- und Lebenserfahrung zur Verfügung stellen". Neben Annelore Arras, Hans Herwig, Hans Lautner und Christine Schreiber erhielt auch Carin Strobel, die amtierende Präses der Dekanatssynode, die Silberne Ehrennadel. Sie gehört der Synode bereits seit 1995 an. Zudem war sie 25 Jahre lang Mitglied des Kirchenvorstands der Philippusgemeinde Kranichstein, seit 1999 dessen Vorsitzende.
Karin Held spickte ihre Rede zu den Ehrungen humorvoll mit Vergleichen zu anderen Preisen wie Oscar, goldene Palme, Nobelpreis oder Weltfußballer. Ehren bedeute Danke sagen, Anerkennung aussprechen, loben und wertschätzen. Die Auszeichnungen der Ehrenamtlichen im Dekanat belegten den "Wert deren Engagements für Kirche und Gesellschaft". Die Veranstaltung mit rund 130 Gästen im „Goldenen Löwen“ in Arheilgen gestalteten Bernhardt Brand-Hofmeister am Klavier und Klaus Dewald am Konzertakkordeon musikalisch.

In ihrer Neujahrsansprache ließ Dekanin Ulrike Schmidt-Hesse zunächst Themen und Termine des Dekanats von 2015 Revue passieren, etwa Kirchenvorstandswahlen, Sonntagsschutz, zehn Jahre Das Offene Haus, aber auch die erschütternden Anschläge sowie Mahnwachen und Friedensgebete im Dekanat. Sie lobte, dass so viele Menschen sich „im Sinne der Jahreslosung von 2015, „Nehmt einander an“, engagiert und Anteil genommen hätten, vor allem auch am Leid Schutzsuchender. Im Engagement könne neu entdeckt werden, „was Christsein heißt“. Neben der Flüchtlingsarbeit hätten das Dekanat der Fusionsprozess mit dem Dekanat Darmstadt-Land, die Themen Armut und Ausgrenzung sowie Sterbehilfe, die Unterstützung des Gemeindepädagogischen Dienstes sowie ein neues Kita-Trägermodell beschäftigt.

Für 2016 nannte Ulrike Schmidt-Hesse drei Schwerpunktthemen: die künftige Bedeutung und Gestalt von Kirche in der Region, „Miteinander gerecht leben“ und Nachhaltigkeit. Die Austrittszahlen seien im vorigen Jahr um 200 zurückgegangen. Angebote für Kinder und Jugendliche sowie für junge Erwachsene sollen noch stärker in den Blick genommen werden. Beteiligung spiele eine große Rolle, etwa auch bei der Zukunftswerkstatt am 11. Juni, bei der jede und jeder Ideen zur Gestaltung von Kirche im künftigen fusionierten Dekanat einbringen könne.

Beim Engagement für Flüchtlinge sollen immer auch andere Menschen in schwierigen Lebenslagen mit im Blick sein, „um Konkurrenzen um Wohnraum und Arbeit zu vermeiden“. Hier verwies die Dekanin auch auf den Fachtag “Kirche findet Stadt: Miteinander gerecht leben“ am 20. Februar. Sie lobte die „Vielfalt der Menschen und der Arbeitsfelder“ der evangelischen Kirche als „großen Reichtum“. Die Erfahrungen damit könnten produktiv in die Gestaltung einer pluralen Gesellschaft, die die Würde jedes und jeder Einzelnen achtet,  eingebracht werden. 

Als drittes nannte Ulrike Schmidt-Hesse die „Nachhaltigkeit“ als „wichtiges Überlebensthema“, das im vergangenen Jahr angesichts anderer Aufgaben etwas „in den Hintergrund geraten“ sei. Im Sinne der Jahreslosung 2016, „Ich will dich trösten, wie einen seine Mutter tröstet“, rief Ulrike Schmidt-Hesse dazu auf, „Leiden ernst zu nehmen und sich zu Herzen zu nehmen“. Es sei ein großer Trost, dass „Gewalt und Not nicht das letzte Wort“ haben werden. Sie ermutigte, als Christen an der Ehrfurcht vor dem „von Gott geschenkten Leben“ und der Liebe für das Leben festzuhalten und mit Zuversicht „weltoffen und solidarisch zu handeln“. 

Ehrungen:
Die Silberne Ehrennadel der EKHN erhielten Annelore Arras, Hans Herwig, Hans Lautner, Christine Schreiber und Carin Strobel. Die Ehrenurkunde der EKHN nahmen Ortwin Anders, Andreas Blauert, 
Barbara Gaydoul, Ortwin Hageböck, Peter Lindemann (nicht persönlich anwesend), Dr. Frank Möller, Heidrun Röse, Erika Rodenhäuser, Ute Rudow, Winfried Schenk und Monika Schößler entgegen.
Claudia Greiff-Reusch, Matthias Hechler und Dr. Klaus North, die verhindert waren, wird die Ehrenurkunde an anderer Stelle überreicht.
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